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Der Krieg.
Gute Fortschritte im Westen und

Osten.
WTB . Großes Hauptquartier , 13 . Febr . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : An der Küste warfen auch
gestern wieder feindliche Flieger Bombe« durch die in der

Zivilbevölkerungund deren Besitz sehr beklagenswerter Schaden

angerichtet wurde, während wir militärisch nur unerhebliche
Verluste hatten.

An unserer Westfront wurden Artillerie -Geschosseauf¬

gefunden , die zweifellos aus amerikanischenFabriken stammen.

Die Zahl bei den gestern westlich Souain abgewiesenen
Angriffen gemachten Gefangenen erhöht sich auf 4 Offiziere
und 478 Mann . Vor unserer Front wurden200 Tote
des Feindes gefunden, während unsere Verluste bei diesen
Gefechten an Toten und Verwundeten 90 Mann betragen.

Nördlich Massiges nordwestlich St . Menehuld wurden

im Verfolg unserer Angriffe vom 3 . Februar weitere 1200

Meter von der franz. Hauptstellung genommen.
Am Sudelkopf in den Vogesen versuchte der Gegner

erneut anzugreisen , wurde aber überall mühelos abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Die Operationen an- und
jenseits der ostpreußischen Grenze sind überall im glücklichen
Fortschreite «, wo der Feind Widerstand zu leisten versucht
wird dieser schnell gebrochen.

In Polen rechts der Weichsel überschritten unsere An¬

griffstruppen die untere Skrwa und gehen in der Richtung
Rarion z vor.

Von dem Polnischen Kriegsschauplatz links der Weichsel
ist nichts besonderes zu melden.

Oberste Heeresleitung.
/ , -i i

' ^ » * - *

WTB . Großes Hauptquartier , 14 . Febr . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz : Nordöstlich Pont— s—Mousson
entrissen wir den Franzose« das Dorf Norroy und die
westlich dieses Ortes gelegene Höhe 3«5 . 2 Offiziere und
1S1 Man« wurde« zu Gefangene« gemacht.

In de« Bogese« wurden die Ortschaften Hilfen und
Ober-Senger « gestürmt . 13S Gefangene fiele « in unsere
Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz : An und jenseits der ost-
preußischen Grenze nehmen unsere Operationen den er¬
wartete» Verlauf.

I « Pole « rechts der Weichsel machten unsere Truppen
in Richtung Racionz Fortschritte , in Polen links der Weichsel
keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.

Der Schwerpunkt dieses und des Tages -Berichis
vom Samstag liegt in den bedeutsamen Worten „an
und jenseits der- ostpreußischcn Grenze"

; es bestätigt
sich also unsere Annahme — und wir glaubten nach den
ersten vielsagenden Nachrichten ein Recht zu derselben
zu haben — daß der glückliche Fortschritt unserer Unter¬
nehmungen östlich der masurischen Seen die Befreiung
des deutschen Bodens aus . der Gewalt des Feindes brin¬
gen werde. Ter obige Bericht enthält denn auch dis
überaus beruhigenden Worte , „ unsere Operationen neh¬
men dort den erwarteten Verlauf. Man darf
hieraus wohl schließen , daß Hindenburg uns in den
nächsten Tagen das endgültige Ergebnis Mitteilen wird.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 13 . Febr . Amtlicher Bericht von

abends 11 Uhr : In Belgien einige Artilleriekämpfe . In
La Boiselle sprengten wir einen Mincnherd , dessen Trich¬
ter wir besetzten. Vor Tomvierre (südwestlich Peronne)
überraschte die Explosion einer unserer Minen baye¬
rische Pioniere bei der Arbeit . Ter Feind beschoß die
Dörfer Bailly und Traoyleval . Unsere schwere Artillerie
traf den Bahnhof Noyon in der Champagne . Im Souain-
gebiet konnte eines unserer Bataillone , dem es gelang,
sich eines Gehölzes vor unseren Schützengräben zu be¬
mächtigen, sich dort infolge eines Gegenangriffes durch
überlegene Kräfte nicht behaupten , da Schneesturm der
Artillerie nicht gestattete, wirksam cinzugreifen.

Der österreichische Tagesbericht.
GKG. Wien , 13 . Febr . Amtlich wird verlautbart

am 13 . Februar : In Russisch-Polen und Wesigalizien
keine Ereignisse. Tie Situation an der Karpathenfront
ist im westlichen und mittleren Abschnitt im allgemeinen
unverändert . Tie starken russischen Gegenangriffs zu¬
nächst des Tuklapasses sind seltener geworden. Im öst¬
lichen Abschnitt sind Fortschritte erzielt . Gleichzeitig mit
dem erfolgreichen Vordringen in der Bukowina über¬
schritten eigene Truppen nach Zurückwerfcn des Geg¬
ners bei Körösmezö den Jablomca -Paß und die Uebsr-
gänge beiderseits dieser Straße . Während die in der
Bukowina vorrnckenden Kolonnen unter zahlreichen Ge¬
fechten die Serethlinie erreichten, erkämpften stich die
im oberen Flußgebiet des Pruth und auf Nadworna vor-
dringenden eigenen Kräfte den Austritt aus den Ge¬
birgstälern und erreichten Wiznitz,, Kuto , Kosow, Te-
latyn und Paeiaczna , wo die Russen gegenwärtig an
verschiedenen Pnnlten halten . Durch die in letzter Zeit
täglich eingebrachten Gefangenen wurde die Summe der
in den jetzigen Kämpfen gemachten russischen Kriegs¬
gefangenen auf 29 630 Mann erhöht . Ter Stellver¬
treter des Chefs des Generalstabs : von Höfer, Feld-
marichalleutnant.

WTB . Wien , 14 . Febr . Amtlich wird verlautbart vom
14 . Februar 1918 mittags : Die Situation in Russisch-Polen
und Westgalizien ist unverändert . Ein Teil der eigenen Ge¬
fechtsfront im Abschnitt Dukla, gegen den bisher heftige An¬
griffe geführt wurden, ging selbst zum Angriff über, warf
den Feind und zwar sibirische Truppen , von zwei dominie¬
renden Höhen und erstürmte eine Ortschaft bei Vizköz.
Gleichfalls erfolgreich war der Angriff Verbündeter in den
mittleren Waldkarpathen. Auch hier wurde dem Gegner
«ine vielumstrittene Höhe entrissen . In den gestrigen Kämpfen
wieder 970 Gefangene . In Südwestgalizien und in der
Bukowina siegreiche Gefechte. Der südwestlich Nadworna
zur Deckung der Stadt haltende Feind wurde geworfen , die
Höhen nördlich Delatin erobert und hierbei zahlreiche Ge¬
fangene gemacht . Der Stellvertreter des Generalstabs : von
Höfer, Feldmarschalleutnant.

Czernöwitz geräumt.
WTB . Wien , 14 . Febr. Abgeordnete aus der Bukowina

erhielten die Nachricht, daß die Russen Czernowitz
geräumt haben.

Allgemeiner Rückzug der Russen.
>. Bern , 111 Febr . Ter „Bund" hatte schon

aus der Meldung des russischen Hauptquartiers vom
11 . d . M .. den Rückzug herausgelesen . Er stellt fest, daß dis
vorbrecherwe Offensive m Ostpreußen die Russen über
die Grenze gejagt und ihnen schwere Verluste beigebracht
hat . Nach der deutschen Meldung sei anzunehmen , daß
die 26 000 Russen eingekesselt oder verbrauche getvesen
seien , und das Gewehr gestreckt hätten . Jedcmsalls sei
der rechte Außenflügel der Russen arg zugerichtst und
abgedrängt , teilweise sogar abgeschnitten worden . Ten
Rüssen sei auch diese Hindenburgische Kombination und
Konzentration vielleicht wiederum überraschend gekom¬
men . Sie habe nicht nur an der Kontaktstelle die Russen
zi .rm Weichen gebracht , sondern beeinflusse auch dis stra¬
tegische Gesamtlage in ungünstigem Sinne . Tie Neu-
gruppicrung werde weit hinten erfolgen müssen . Auch
der am weitesten links befindliche russische Flügel sei auf

Czernowitz zurückgeflutet , so daß auch hier eine Rück¬
drehung zu bemerken sei . Vor Warschau mehrten sich
die Anzeichen , die auf ein Zurückfallen auf die letzte
Tefensivlinie bei den Forts als Zentralstellung deute.
Tie russische Leitung werde an einen allgemeinen Rückzug
denken müssen, um die Weichsel noch rechtzeitig zu über¬
schreiten. Vielleicht seien die Vorbereitungen dazu auch
schon im Gange

Ein russischer General gefangen
WTB . Budapest , 14 . Febr . Az Est meldet aus

Bistritz : Unsere Truppen sind in Radautz einaezogen.
Ter Einzug geschah so schnell und überraschend, daß der
dort sich aufhaltende russische Generalstab keine Zeit
hatte , zu flüchten, und mit dem gesamten Bureau in
Gefangenschaft geriet . Ter kommandierende General ver¬
übte Selbstmord.

Der türkisch -russische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 14 . Febr . Zuverlässige

Meldungen aus Erzerum besagen von der kaukasischen
Front ,

'
daß der Feind fieberhaft mit der Befestigung

der Laufgräben , die er angelegt hat , beschäftigt ist . Eim
russische Patrouille , die am 9 . Februar von den tür¬
kischen Vorposten gefangen genommen worden sei, habe
zuerst um Brot gebeten und dann darum , nicht mehr
zur russischen Armee zurückkshren zu müssen. Moral und
Gesundheitszustand der türkischen Truppen seien sehr
befriedigend . Der Verpslegungs - und Jntsndanturdienst
wickle sich in einer alles Lob verdienenden Weise ab.

Die Türken am Suezkanal.
WTB . Konstantinopel , 14 . Febr . Ter Korre¬

spondent der „ Agence Telcgrafique Milli " auf dem ägyp¬
tischen Kriegsschauplatz telegraphiert : Ter erste von tür¬
kischen Truppen über den Kanal durchlgeführte Re-
koknoszierungsmarsch hat beim Feind augenscheinlich Pa¬
nik hervorgerufen , da sich kein einziger englischer Sol¬
dat mehr in unmittelbarer Nähe des Kanals aufhielt,
geschweige denn die Ileberschreitung desselben versucht.
Nachts hört man vom Westufer des Kanals Gewehr- und
Maschinengewehrfeuer . Tie Engländer , die noch unter
dem Eindruck des ersten überraschenden Ueberfalls stehen,
glauben überall Feinde zu sehen und schießen selbst
auf Schatten . Tie Dorfbewohner in der Umgegend d^
Kanals beten, Gott möge dem Sultan Mehmed den Sieg
verleihen . Bei den ottomanischen Truppen herrscht un¬
beschreibliche Freude und Begeisterung.

Die Württembergs, : in de» Argonneu.
Mus dem Großen Hauptquartier ? wird Ms über die

Kampfe im Argonnenwalde das Folgende geschrieben:
Ms das 2. französische Armeekorps erschüttert durch

die bisherigen Kämpfe , ans dem Walde heraus gezogen
werden mußte , wurde es durch das 32 . Armeekorps ersetzt.
Gegen diese „ frische " Truppe richtete sich am 29 . Januar
ein größerer deutscher Angriff , der von württembergischen
Regimentern durchgeführt wurde.

Ruhig lag der Wald am Morgen des für den Angriff
ansersehenen Tages . Nur einzelne Schüsse hallten da
und dort durch die Nacht und entfachten ein örtliches
sogleich wieder einschlafendes Feuergefecht. » Lautlos traf
die deutsche Infanterie ihre letzten Vorbereitungen . Um
7 Uhr 30 Minuten morgens , zu einer Stunde , da es im
Walde anfing , hell zu werden, sprangen die ersten Minen
und die Nahkampfgeschütze traten in Tätigkeit . Noch
hatte sich der durch die Sprengungen erzeugte Ranch
nicht verzogen, als sich auf einer Linie von drei Kilo¬
metern gleichzeitig die Angreifer aus ihren Deckungen'
erhoben und gegen die vorderste Reihe der französischen
Schützengräben losstürzten , die in dreifacher Linie im
Walde angelegt waren.
. .. . rechte Flügel des Angriffs hatte sumpfiges Ge¬
lände vior sich , man war daher hier auf Schwierigkeiten
gefaßt . Aber ahne einen Schuß zu tun , kamen hier die
Angrerfer in die feindlichen Stellungen , in deren zweiterLmie ein französischer Bataillonskommandeur iiberraschtund gefangen genommen wurde, als er gerade aus seinem
Unterstände heraustreten wollte . Jü der ' Mitte stürmte
dre Infanterie im Handumdrehen die drei feindlichenLmiew Eine halbe Stunde lang trafen Telle der deut¬
schen Sturmkolonnen keinen einzigen Franzosen mehr - siewaren weggelaufen und setzten sich erst wieder in einer weit
rkrÄckkelegenen wohilansgebauten Ausnahmestellung zur



Wehr .
' An einer anderen Srelle , wo der Feind sich weni¬

ger erschüttert zeigte, ballten sich die Angreifer nm einen

Stützpunkt zusammen, der erst nach mehrstündigem Kampfe
genommen wurde . Am linken Flügel endlich warfen
die württembergischen Grenadiere den Feind aus seinen
Gräben , dem sie mit Handgranaten ordentlich zusetz len.

Die sämtlichen drei Linien waren bereits genommen,
als die Franzosen mit ihren inzwischen herangekommenen
Reserven zu heftigen Gegenstößen ansetzten , nm das ver¬
lorene Gelände wieder zu gewinnen. In Front und
Flanke aufs heftigste beschossen, brachen diese Angriffe,
die zudem aus dem benachbarten deutschen Abschnitte unter
Maschincngewehrseuer genommen wurden , völlig zusam¬
men. Nirgends war der Angriff näher als auf 50 Mie¬
ter an die deutschen Linien herangekommem Massen
toter Franzosen bedeckten das Waldtal , über das hinweg
die Gegenangriffe erfolgt waren . Die Franzosen waren
nicht einmal im Staude , einen deutschen Leutnant , der mit
80 Mann weit über die eroberten Stellungen hiuausge-
stürmt und bis zur erwähnten Ausnahmestellung vorge¬
drungen war , abzuschneiden . Bon zwei Seiten ange¬
griffen , brach sich Leutnant Prommel durch energischen
Bajonettangriff Bahn und schlug sich unter Verlust von
nur 10 Leuten zu seiner Truppe durch.

Das Ergebnis des Tages war , daß die feindliche
Stellung mit allen drei Linien erstürmt und 1000 Mieter
Gelände gewonnen war . 12 Offiziere und 740 Mann
wurden gefangen genommen, über 1000 tote Franzo¬
sen bedeckter : das Schlachtfeld. Die Kriegsbeute fetzt sich
aus 11 Maschinengewehren, 10 Minenwerfern , 1 Bronce-
mörser , eine Revolverkanone und ans 2 Pionierparks
zusammen, die neben den verschiedensten Geräten , allein
mehrere Tausend Handgranaten enthielten . Außerdem
fiel eine große Menge von Infanterie -Munition in die
Hand des Siegers . Die französischen Truppen gehörten
l^ r 40 . Division an . Bon dem Regiment 155 und einem
Bataillon des Regiments 161 , die in vorderer Linie
gestanden hatten , dürften nur schwache Reste übrig geblie¬
ben sein. Beteiligt waren ferner die Regimenter 94 , 150
und 360 . Die deutschen Verluste betrugen 500 Mann.

Unsere schwäbischen Truppen waren wunderbar
„drauf " gegangen, trotz des vorangegangenen langen Lie-
gens und Harrens in den Schützengräben. Welcher Geist
diese Truppe beseelte , das wird am besten durch das Ver¬
halten des Oberleutnants Fischinger vom Regiment Kaiser
Wilhelm Nr . 120 bewiesen . Dieser Offizier war bereits
zweimal verwundet worden . Nach einem Lungenschuß
im Dezember zur Truppe zurückgekehrt , traf ihn ein Gra¬
natsplitter in den Rücken . Diese leichtere Verletzung wollte
er im Schützengraben „ auskuriercn "

. Als sich Rippfell¬
entzündung einstellte, kam erins Lazarett . Dort erfuhr er
am Abend des 28 ., daß am nächsten Tage gestürmt tver-
den sollte . Nun hielt es ihn nicht länger in der Kranken¬
stube . Er setzte sich auf das Pferd einer im Lazarett¬
orte befindlichenFuhrparkkolonne , ritt nächtlicherweise los,
traf um vier Uhr morgens , nachdem er 20 Kilometer
zu Pferde zurückgelegt hatte , im Schützengraben ein und
übernahm hier seine Kompagnie . Nachdem er diese mit
hervorragendem Schneid und Erfolg geführt und zum
Gelingen des Sturmes nicht wenig beigetragen hatte,
kehrte er wieder ins Lazarett zurück, wo er jetzt (4.
Februar ) noch krank liegt.

Das Geheimnis der „Glasgows
Aus Helsingborg wird berichtet : Im benachbarten

Ho genäs ist ein Brief des schwedischen Matrosen Karl
Gustavsfon eingegangen , der geeignet ist, einiges Licht
über das Schicksal des englischen Kreuzers „ Glasgow ""

zu verbreiten . Gustavsfon war an Bord eines deutschen
Seglers nach Valparaiso gekommen , wo er abgemustert
ivurde und eine zeitlang unbeschäftigt blieb.

Im Hccken befanden sick . seinem Briefe zufolge , 35

deutsche Segel - und fünf Dampfschiffe, die ursprünglich
für Australien bestimmt waren , aber infolge des Krieges
im neutralen Hafen bleiben mußten . Eines Tages wurde
G . von einem deutschen Schiffer gefragt, vb er nicht ge¬
gen guten Lohn eine kurze Küstenfahrt mitmachen wolle.
Der Schwede war gerne bereit , und das deutsche Schiff
stach bald darauf in See , wie der Schwede später erfuhr,
um einen deutschen Kreuzer mit Kohlen und Proviant
zu versehen. Man kam jedoch nicht weit, denn ungefähr
35 Meilen von Land wurde das Schiff vom britischen
Kreuzer „Glasgow "" angehalten und gekapert. Die Be¬
mannung , darunter neun Skandinavier , wurde in einer
Kabine an Bord des Kriegsschiffes eingesperrt . Die Glas¬
gow hatte gerade klar gemacht, um Kohlen und Proviant
herüberzuholen , als sie plötzlich Von deutschen Schiffen
angegriffen wurde . „Bald nach Beginn der Schlacht
flog das Pulvermagazin in die Luft . Ein Matrose öff¬
nete rasch die Tür unserer Kabine und stellte uns frei,
entweder das Schicksal des Schiffes zu teilen oder über
Bord zu springen . Wir wählten das letztere, und fünf
von uns wurden von deutschen Kreuzern gerettet . Wir
entschlossen uns dann , zu Fuß Wer den Kontinent bis
Buenos Aires zu wandern .

"
Der Brief des Schweden ist geeignet, den dringenden

Verdacht zu verstärken, daß der Kreuzer „Glasgow "" die
Seeschlacht bei Coronet nicht überlebt hat . Jedenfalls
muß sein Zustand bereits kritisch gewesen sein , als die
gefangenen deutschen und schwedischen Seeleute es vor¬
zogen , sich den Fluten anzuvertrauen . Nahezu ausge¬
schlossen erscheint es , daß ein Schiff , auf dem die Mu¬
nitionskammern infolge eines feindlichen Treffers in die
Luft geflogen find, wenige Wochen später an einer neuen
Schlacht teilnehmen konnte. Es wird also immer wahr¬
scheinlicher , daß ein anderer Kreuzer die Rotte der „ Glas¬
gow "" weiterspielt.

Aus England.
WTB . London , 14 . Febr . In Bournemouth wurden

fünf Personen zu beträchtlichen Geldstrafen verurteilt, weil
sie abends Licht brannten , das von der Seeseite aus sichtbar
war.

Die nrilit. Operationen in Kamerun.
WTB . Paris , 14. Febr . Ueber die militärischen

Operationen in Kamerun erfährt der Temps : Gegen Ende
November unternahmen die Deutschen vor Edea einen leb¬
haften Angriff. Im Dezember rückien die Engländer durch
Nigeria gegen Viktoria und Mora vor . Französische
Kolonnen nahmen Nola und Karno em . Anfangs Januar
griffen die Deutschen nochmals bei Edea an.

Die amerikanische Antwortnote.
WTB . Berlin , 13 . Febr . (Amtlich. ) Die ameri¬

kanische Note an Deutschland hat folgenden Wortlaut:
Ew . Exzellenz ! Ich bin von meiner Regierung beauf¬
tragt , Ew . Exzellenz folgendes zu übermitteln : Die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten ist durch die Bekannt-

.. machung des deutschen Admiralstabes vom 4 . Februar
1915 darauf aufmerksam gemacht worden, daß die Gewäs¬
ser rings um Großbritannien und Irland einschließlich
des gefaulten englischen Kanals als Kriegsg . biet zu be¬
trachten seien , daß in diesen Gewässern nach dem 18.
ds . Mts angetroffene Kauffahrteischiffe zerstört werden
sollen, ohne daß es immer möglich sein wird, die Besat¬
zungen und die Passagiere zu retten und daß auch neu¬
trale Schiffe in diesem Kriegsgebiet Gefahr laufen , da
angesichts des Mißbrauchs neutraler Flaggen , der am
31 . Januar von der britischen Regierung angeordnet
worden sein soll und angesichts der Zufälligkeiten des See¬
krieges es nicht immer vermieden werden könne, daß die

auf
"
feindliche Schiffe berechneten Angriffe auch neutrale

Schiffe treffen . Die amerikanische Regierung erachtet es
daher als ihre Pflicht , die kaiserl. deutsche Regierung
in aufrichtiger Hochschätzung und mit den freundschaft¬
lichsten Gefühlen , aber doch ganz offen und ernstlich
ans die sehr ernsten Folge !» aufmerksam zu machen, die
das mit der Bekanntmachung offenbar beabsichtigte Vor¬
gehen möglicherweise herbeiführen kann . Tie ameri¬
kanische Regierung schätzt diese möglichen Folgen mit
solcher Besorgnis ein, daß sie es unter den obwaltenden
Umständen als ihr Recht, ja auch als ihre Pflicht er¬
achtet, die kaiserl. deutsche Regierung zu ersuchen , vor
einem tatsächlichen Vorgehen die kritische Lage zu er¬
wägen, die in den Beziehungen der Vereinigten Staaten
zu Deutschland entstehen könnte, falls die deutschen See¬
streitkräfte in Befolgung der durch die Bekanntmachung
des Admiralstabes ängekündigten Maßnahmen irgendein
Kauffahrteischiff der Vereinigten Staaten zerstörten oder
den Tod eines amerikanischen Staatsangehörigen verur¬
sachten. Es ist selbstverständlich nicht nötig , die deutsch:
Regierung daran zu erinnern , daß einer

'
kriegführenden.

Nation in Bezug auf neutrale Schiffe auf
"
hoher See

lediglich das Reckt der Dnrcknickung zustrhi , es fei denn,
daß eine Blockadeerklärnng ergangen ist und die Blockade,
effektiv aufrechtcrhalten werden wird . Die Regierung
der Vereinigten Staaten nimmt an , daß eine Blockade
im vorliegenden Falle nicht beabsichtigt ist. Eine Er¬
klärung oder Ausübung des Rechtes, jedes Schiff an-
zugreifen und zu zerstören, das ein näher umschriebenes
Gebiet auf offener See befährt , ohne erst festgestellt zu
haben, ob es einer kriegführenden Nation gehört oder
ob seine Ladung eine Konterbande ist, wäre eine Hand¬
lungsweise , die so sehr im Widerspruch mit allen Präze-
denzen der Seekriegführung steht, daß die amerikanisch:
Regierung kaum annehmen kann, daß die kaiserl. deutsche
Regierung im vorliegenden Falle sie als möglich ins
Auge faßt . Der Verdacht, daß ' feindliche Schiffe zu
unrecht eine neutrale Flagge führen , kann nicht eine
berechtigte Vermutung schaffen dahingehend , daß alle
Schiffe,

'
die ein näher umschriebenes Gebiet durchfahren,

demselben Verdacht unterliegen . Gerade um solche Fragen
aufzuklären , ist nach Ansicht der amerikanischen Re¬
gierung das Recht, der Durchsuchung anerkannt worden.
Die amerikanische Reegierung hat von der Denkschrift
der kaiserl. deutschen Regierung , die zugleich mit der
Bekanntmachung des Adiniralstabcs ergangen ist , ein¬
gehend Kenntnis genommen . Sie benutzt diese Gelegen¬
heit, die kaiserl. deutsche Regierung mit größter Hoch-
schätzuwg darauf aufmerksam zu machen, daß die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten für eine Kritik wegen
nicht neutraler Haltung , der sich nach Ansicht der deut¬
schen Regierung die Regierungen gewisser anderer neu¬
traler Staaten ausgesetz

'
t haben , reine Veranlassung ge¬

geben hat . Die Regierung der Vereinigten Staaten
hat keinen Maßnahmen zugestimmt oder hat cs bei keiner
solchen bewenden lassen , die von den anderen krieg-
führenden Nationen im gegenwärtigen Kriege getroffen
worden sind , und die auf eine Beschränkung des Han¬
dels Hinzielen . Vielmehr hat sie in allen solchen Fällen
eine Haltung angenommen , die ihr das Recht gibt,
diese Regierungen in der richtigen Weise für alle even¬
tuellen Wirkungen auf die amerikanische Schiffahrt ver¬
antwortlich zu machen, welche durch , die bestehenden
Grundsätze des Völkerrechts gerechtfertigt sind . Daher
erachtet sich die amerikanische Regierung im vorliegen¬
den Falle mit gutem Gewissen auf Grund anerkannter
Prinzipien für berechtigt, die in der Note angedeutete
Haltung einzunehmen . Falls die Kommandanten deut¬
scher Kriegsschiffe auf Grund der Annahme , daß die
Flagge der Vereinigten Staaten nicht in gutem Glauben
geführt wird , handeln sollten, und auf hoher See ein

Ums Vaterland.
Roman E . PH . Oppenheim.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

„Ich werve selbstverständlich allem zustimmen, was
Exzellenz beschließen. Aber ich ahne nicht - "

„So hören Siel - - Ich sagte Ihnen vorher, daß es
fast unmöglich für mich sei, einen geeigneten Nachfolger
auf Ihrem Posten zu finden . Aber die Schwierigkeiten
werden bedeutend geringer, wenn es sich dabei in Wahrheit
nur um eine Art von Strohmann handeln soll. Ein solcher,
gegen den auch der Fürst schwerlich etwas einzuwenden
wagen wird, steht mir in der Person eines Neffen zur
Verfügung , eines jungen Mannes von hinlänglicher Ge¬
wandtheit , Hellem Verstände und zuverlässiger Verschwiegen¬
heit. Ich werde Sorge wagen, daß man ihn auf Ihren
Posten beruft, und ich hege nicht den geringsten Zweifel,
daß der Fürst darauf bestehen wird, ihn in Ihrer bisherigen
Wohnung im Park von Potesci einzuquartieren . Aber er
wird , wie gesagt , nur eine vorgeschobene Puppe sein , denn
die eigentliche Arbeit des Sekretärs sollen nach wie vor Sie
verrichten."

„Exzellenz sprechen im vollen Ernst ?"
„Im vollsten Ernst, mein lieber junger Freund ! —

Und Sie werden mich sogleich verstehen . Was ich Ihnen
da zumute, bedeutet für Sie eine Fülle von Unbequemlich-
reiten und sehr viel Entsagung. Aber ich denke, daß der
Preis des Opfers wert ist. Sie sollen sich nämlich mit
Frankois ' Hilfe in Ihrem Häuschen verborgen halten , bis
wir zum Ziele gelangt sind. Eines der oberen Zimmer
wird sich ganz leidlich als Schlaf- und Arbeitsraum für
Sie Herrichten lassen, und in Gemeinschaft mit meinem
Neffen sollen Sie da ganz in der bisherigen Weise Weiter¬
arbeiten — klug und umsichtig wie bisher und — wenn
es sein kann — mit verdoppelter Wachsamkeit ."

Mein Herz klopfte vor Freude in der Gewißheit, daß
ich nicht gezwungen sein sollte, in eine unverdiente Ver-
vannung zu gehen. Der Graf aber fuhr ernst und ein¬
dringlich fort:

- . »Daß ich, selber damit ein sehr aewaates Spiel beginne.

wird Ihnen sa elnleucyren . Und es hat mich einen schweren
Kampf gekostet, ehe ich mich entschloß , Männer wie den
Fürsten und den Obersten Sutzko zu hintergehen . Potesci
ist ein Mann von geradezu krankhaft empfindlichem Ehr¬
gefühl, und er ist mein "persönlicher Freund . Der Oberst
aber ist mit vollem Recht eine der populärsten Persönlich¬
keiten unseres Landes , und ich setze alles aufs Spiel , indem
ich Gefahr laufe, ihn mir zum Feinde zu machen . Aber ich
sehe keinen anderen Ausweg . Irgend jemand aus der
nächsten Umgebung des Fürsten ist der Verräter . Ich habe
alle Personen seines Haushalts auf das sorgfältigste über¬
wachen lassen, und da die meisten bald ausgeschieden
werden konnten, ist der Kreis der in Betracht kommenden
Personen ein immer engerer geworden . Mit Ihrer Hilfe
soll er so eng werden, daß schließlich nur eine einzige
Person als der entlarvte Verbrecher übrigbleibt . — Aber
still jetzt — wir werden unterbrochen."

Es war an die Tür des Zimmers geklopft worden,
und auf den Zuruf des Grafen erschien seine Gemahlin auf
der Schwelle. Sie erklärte, daß sie ihren Mann aus ein
paar Minuten unter vier Augen sprechen müsse, und nach¬
dem er sich mit einigen Worten bei mir entschuldigt hatte,
ging er mit ihr hinaus.

Ein paar Minuten vergingen, bevor er allein zurück¬
kehrte . Sein Gesicht war beschattet . Ohne Zweifel hatte
sich etwas ereignet, was ihm als eine neue Verwicklung
der Dinge erschien und ihm Verdruß bereitete. Sein erstes
Wort schon verriet mir , was es gewesen war.

„Herr Lazar, " sagte er, „die Prinzessin Lydia Potesci
ist hier und wünscht Sie zu sehen . Sie ist der Meinung,
daß Sie sich morgen nach China einschiffen werden."

„Haben Exzellenz ihr erzählt — —
„Ich habe ihr selbstverständlich gar nichts erzählt.

Soviel ich weiß, ist die Prinzessin mit dem Obersten Sutzko
verlobt ."

„Ich glaube , daß sie es ist, Exzellenz!"
„Dann verstehe ich nicht, was dieser ungewöhnliche

Schritt der jungen Dame bedeuten soll. Der Fürst Potesci
ist mein Freund , und ich kann mich aus Rücksicht für ihn
nicht für berechtigt halten , in meinem Hause eine Aus¬
sprache zu gestatten, die —"

.Die Sie doch nicht mehr verhindern können , Herr Gras,"

Sie war gerauWios emgerreren, unv m ihrem lang nach¬
schleppenden weißen Gesellschastskleide, mit den entblößten
Schultern und Armen und im Schmuck ihrer blitzenden
Brillanten wirkte sie auf mich wie eine Erscheinung von
überirdischer Schönheit.

Sie drückte die Tür hinter sich ins Schloß und kam
auf mich zu. Ohne Unfreundlichkeit» aber mit gehaltenem
Ernst sagte der Graf:

„Sie haben recht , Prinzessin l Ich kann Ihnen nicht
verwehren , mit Herrn Lazar zu sprechen . Aber um Ihres
Vaters und um Ihres Verlobten willen, die ich beide zu
meinen Freunden zähle, muß ich darauf bestehen , daß diese
Unterredung in meiner Gegenwart stattfindet. Sie dürfen
sich dadurch nicht gekränkt fühlen, denn ich mißtraue weder
Ihnen noch Herrn Lazar i Aber ich muß mir die Möglich»
keit offenhalten, jeder Verleumdung entgegenzutreten » die
sich etwa an diesen Besuch knüpfen könnte."

Sie erwidert« nichts, aber sie trat vollends auf mich
zu uno reichte mir o«e Hand . Ihre liefe Bewegung schien
es ihr unmöglich zu machen, mich anzureden , und so kam
ich ihrer Verwirrung zu Hilfe:

„Durchlaucht sind gekommen, mir ein Wort des Ab¬
schieds zu vergönnen, " sagte ich, meine eigene Erregung
tapfer niöderkäiwpfend . „Ich werde diesen Beweis Ihrer
Tüte niemals vergessen ."

„So wollen Sie wirklich von hier fortgehen ?" brachte
sie mit Anstrengung über die Lippen.

„Ich werde allerdings für eine kleine Weile aus dem
Gesichtskreise Eurer Durchlaucht verschwinden. Es ist ein
Gebot der eisernen Notwendigkeit. Graf Stolojan wird es
Ihnen bestätigen. Aber ich gehe nicht als ein Geächteter.
Es macht mich glücklich , Ihnen das^ sagen zu dürfen."

„Es war nicht notwendig, " erwiderte sie leise. „Bin
ich denn nicht hier ?" -

Ich neigte mich über die Hand, die noch immer in
meiner Rechten lag.

„Ich gehe nicht ins Exil, um zur Untätigkeit verurteilt
zu werden," sagte ich. „Ich habe ein großes Werk zu
vollbringen — und jetzt — jetzt gehe ich freudigen Herzens
daran . Die Erinnerung an Ihr Kommen wird mich be-
gleiten, wird meine Einsamkeit reich machen und di«
dunkelsten Tage ^ rhellen/f _



amerikanisches Schiff oder das Leben amerikanischer
Staatsangehöriger vernichten sollten, so würde die Re¬
gierung 8er Vereinigten Staaten in dieser Handlung
schwerlich etwas anderes als eine unentschuldbare Ver¬
letzung neutraler Rechte erblicken können , die kaum in
Einklang M bringen sein würde mit den freundschaft¬
lichen Beziehungen, die jetzt glücklicherweise zwischen den
beiden Regierungen bestehen . Sollte eine ŝolche be¬
klagenswerte Situation entstehen , so würde sich die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten , wie die kaiserl. deutsche
Regierung wohl verstehen wird , genötigt sehen , die kai¬
serlich deutsche Regierung für solch: Handlungen ihrer
Marinebehörde streng verantwortlich zu machen und alle
Schritte tun, die zum Schutze amerikanischen Lebens und
Eigentums und zur Sicherung des friedlichen Genusses
der anerkannten Rechte auf hoher See für die Ameri¬
kaner erforderlich sind . In Anbetracht dieser Erwä¬
gungen, die die Regierung der Vereinigten Staaten
mit der größten Hochschätzung und in dem ernstlichen
Bestreben vorbringt, irgendwelche Mißverständnisse zu
vermeiden und zu verhindern , daß Umstände entstehen,
die sogar einen Schatten auf den Verkehr der beiden
Regierungen werfen könnten , spricht die amerikanische
Regierung die zuversichtliche Hoffnung und Erwartung
aus , daß die kaiserl. deutsche Regierung die Versiche¬
rung geben kann und will , daß amerikanische Staats¬
bürger und ihre Schiffe nicht anders als im Wege
der Durchsuchung durch deutsche Seestreitkräfte selbst in
dem in der Bekanntmachung des deutschen Admiral¬
stabes näher bezeichneten Gebiet nicht belästigt werden
sollen . Zur Information der kaiserl . Regierung wird
hinzugefügt, daß der Regierung seiner britannischen Ma¬
jestät bezüglich des ungerechtfertigten Gebrauchs der ame¬
rikanischen Flagge zum Schutze britischer Schiffe Vor¬
stellungen gemacht worden sind . Ich benütze diesen An¬
laß, Ew . Exzellenz erneut meine ausgezeichnete Hoch¬
achtung zu versichern . Gez . : James W . Gerard . — S.
Exzellenz Herrn v . Jagow , Staatssekretär des aus¬
wärtigen Amtes . (Notiz

'
: 'Tie von der amerikanischen

Regierung erbetene Aufklärung wird, wie wir annehmen,
in demselben freundlichen Tone erfolgen, in dem die
amerikanische Note gehalten ist . )

Es scheint uns etwas naiv zu sein , wenn die ameri¬
kanische Regierung das Bestehen des von der englischen
Regierung zngestandenen und sogar schon praktisch an¬
gewendeten Geheimbefehls bezweifeln zu sollen glaubt.
Wenn freilich die amerikanische Regierung warten will,
bis ihr der englische Geheimbefeh ! des Admiralstabes
amtlich notifiziert wird, wird sie lange warten können.
Es wäre der Sache nicht gedient , jetzt schon auszusprechen,
welche Stellung die deutsche Regierung zu der ameri¬
kanischen Note

'
wohl einnehmen dürfte , immerhin wird

man mit Spannung warten, was die deutsche Regie¬
rung sagen wird . Besonders möchten wir auch noch
darauf Hinweisen, daß zwischen dem vom Reuterschen
Bureau verbreiteten Auszug aus der amerikanischen Note
und dem genauen Wortlaut derselben ein gewisser Unter¬
schied besteht, da sich dieses Lügenbureau nicht versagen
kbnnte , die Note in englischem Sinne zu färben und
Härten hineinzubringen, die durch den amtlichen Wortlaut
nicht bestätigt wurden . !

WTB . Wien , 14 . Febr . In ihrer Besprechung der
amerikanischen Note an Deutschland führt die Neue Freie
Presse aus , Deutschland habe die Rechtfertigung, daß es nach
altem Brauch zur Vergeltung schreiten dürfe , wenn der Feind
selbst die im Kriege gezogenen Schranken mißachtet . Präsi¬
dent Wilson wendet sich jedoch nicht gegen den Urheber,
sondern gegen den Nachahmer. Als die englische Admiralität
allen neutralen Schiffen den Weg vorschrieb, den sie durch
die Nordsee und den Kanal zu nehmen hätten, blieb Wilson
gleichgültig und jetzt, da das Deutsche Reich Aehnliches ver¬
langt , sagt er, die Kriegführendenhätten kein anderes Recht,
als das der Untersuchung eines Schiffes. Deutschland , schließt
l >as Blatt , wird nicht zu schrecken sein . Es hatte sicher
nicht die geringste Absicht, Streit mit den Vereinigten
Staaten anzufangen und die Zahl seiner Feinde zu ver¬
mehren , aber das große deutsche Volk, das den Amerikanern
niemals ein Haar krümmte wird sich nicht einschüchtcrn
lassen.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 15 . Febr . Aus Amsterdam meldet der

» Berliner Lokalanzeiger * : Amsterdammer Blätter melden
ununterbrochenes Geschützfeuer an der belgischen Küste wäh¬
rend des ganzen Sonnabends . Man hörte namentlich
schweres Geschütz zwischen Ostende und Westende . Nach und
nach verlaßt die gesamte Bevölkerung die Küstenorte . Ost¬
ende ist noch ziemlich unbehelligt gelassen worden.

WTB . Berlin , 15 . Nach einer Meldung des . Berliner
Tageblatts * aus Rom sollen griechische Truppen vor Berat
in Südalbanien eingetroffen sein lach der gleichen Depesche
sollen die Griechen im Einverü ' ' ml den Serben han¬
deln, die ihrerseits Elbassan ' llen.

WTB . Berlin , 15 . Fek ^ Präsident von Ost¬
preußen wollte, wie dem Tageblatt * aus Königs¬
berg gemeldet wird, in den letz -en Tagen in den Regierungs¬
bezirken Allenstein und Gumbinnen zur Vorbereitung der
durch die Vertreibung der Russen bedingten Verwaltungs-
Maßnahmen. Die besichtigten Kreise boten im allgemeinen
ein nicht ganz so schlimmes Bild wie man ursprünglich
erwartet hatte . Die Behörden werden ihre Tätigkeit in den
vom Feind geräumten Gebieten sämtlich wieder aufnehmen.

Berlin , 15 . Febr . Die . Vossische Zeitung " entnimmt
dem Feldpostbrief eines Berliner Kriegsfreiwilligen, daß bei

Zeibnacktskeier auf dem westlichen Kriegsschauplatz der

I Kaiser nach der kurzen, aber ergreifenden Predigt des Divisi-
I onspfarrers eine Ansprache an die Versammelten richtete,' die sie mächtig bewegt habe . Zum Schluß sagte der Kaiser:

Ich hätte uns allen und jedem einzelnen von Euch meine
lieben Jungen von Herzen gegönnt, das heilige Fest am
heimischen Herd in Friede und Freude zu feiern . Daß das
nicht sein kann , daran trage ich, Gott ist mein Zeuge, keine
Schuld . Ich habe den Krieg nicht gewollt , er ist uns auf¬
gezwungen worden. Nun wollen wir ihn aber durchfechten
mit Gottes Hilfe bis zum glorreichen Ende.

WTB . Berlin , 15 . Febr . Die . Kölnische Zeitung * be¬
spricht die immer stärker werdende Abhängigkeit Frankreichs
von England . Man murre über die Art , wie die Eng¬
länder in den französischen Kanalstädten sich breit machten
und sich zu Gebietern aufwürfen. Die Besorgnis, ob die
Engländer Dünkirchen , Calais , Boulogne, wenn nicht gar
Havre jemals wieder verlassen würden, sei durchaus gerecht¬
fertigt.

WTB . Berlin , 15 . Febr . Einem Genfer Telegramm
der „ Deutschen Tageszeitung" zufolge protestieren die Pariser
. Batailles Syndieatistes * gegen die absurden Phantasien
englischer Korrespondenten in Petersburg . Während am
> 3 . Februar die Nachricht von der großen Niederlage in
Ostpreußen kam , bringe gleichzeitig die . Morning Post*
Dithyramben über Siege des Großfürsten. Ein derartiger
Schwindel sei unwürdig des einstigen guten Rufes der eng¬
lischen Presse . DasVolkglaubeschließlichnichts
mehr.

WTB . Paris , 15 . Febr . Der *Matin , meldet aus
Le Havre : Die belgische Regierung hat alle Beziehungen mit
dem päpstlichen Nuntius wegen dessen deutschfreundlicher
Gesinnung abgebrochen und unternimmt Schritte beim Va¬
tikan , um seine Abberufung zu erreichen.

WTB . Berlin , 15 . Febr . Zu den Kämpfen bei Sou-
ain läßt sich der . Berliner Lokalanzeiger * aus Genf melden,
daß der deutsche Angriff gegen das Gehölz von Souain
trotz des heftigen Schneetreibens von unwiderstehlicher Hef¬
tigkeit war . Ein französisches Bataillon wurde fast voll¬
ständig aufgerieben . Das deutsche Bombardement der Dörfer
Tracy le - Val und Bailly verzeichnet die Joffre -Note ohne
Kommentar, wie immer wenn die deutschen schweren Geschütze
feindliche Batterien zerstört haben.

WTB . Berlin , 15 . Febr . Der . Berliner Lokalanzeiger*
erfährt aus Kopenhagen : Wie die . Nationaltidende * aus
London meldet , ordnete Lord Kitche- er die schleunige Ein¬
berufung aller derjenigen an, die sich kürzlich in die Heeres¬
listen als sogenannte Kriegsfreiwillige eintragen ließen.

WTB . Berlin , 15 . Febr . Nach dem . Berliner Lokal¬
anzeiger * führte der sozialdemokratische Abgeordnete Scheide¬
mann am 14 . d . M . in einer vom Geweikschalrskartell ein-
berufenen Versammlung aus , die Engländer , Franzosen und
Amerikaner sollten doch einmal im eigenen Lande den
Imperialismus bekämpfen , denn der imperialistische Aus¬
dehnungsdrang jener Länder sei viel größer als der deutsche.
Der englische Marinismus , der die ganze Welt terrorisiere,
sei viel schlimmer als der deutsche Militarismus . Wir wollen
niemand vergewaltigen, wollten aber auch nicht vergewaltigt
sein.

Lanöesnachrichlen
WleurMs . 18. Februar !>N18.

Das Eiserne Kreuz hat erhalten Sergeant Karl Hecht,
Sohn des Schutzmanns Hecht in Freudenstadt.

js Wildberg , l 3 . Febr . Letzie Nacht brannte das Wohn¬
haus des Michael Seeger in der Unterstadt nieder . Das
Feuer griff rasch um sich. Auch die umliegenden Häuser
waren in großer Gefahr, konnten aber gerettet weiden. Aller¬
dings ist das Haus der Witwe Köhler nicht unerheblich be¬
schädigt worden.

Z Freudenstadt , 14 . Febr . Die gestern Samstag nachm
in der Bahnhofwirlschaft Dornstetten abgehaltene
Hauptversammlung des landwirtschaftlichen Bezirksvereins
Freudenstadt war aus allen Teilen des Bezu ks äußerst zahl¬
reich besucht . Nachdem der Vorstand, Schultheiß M Waltoer-
Aach , die Versammlung begrüßt hatte, gab er einen Rück¬
blick auf das verflossene Jahr , worin er ausführte , daß Re
schönen Erträgnisse dank der verhältnismäßig günstigen Ernte-
witterung und der im Wege der Nächstenliebe geleisteten
Mithilfe trotz der durch den Krieg herbeigeführten Verringer¬
ung der Arbeitskräfte gut eingebracht werden konnten und
ermahnte die Mitglieder, auch im kommenden Frühjahre
überall helfend einzugreifen , wo es die Not erfordere . Seine
Mitteilung , daß der Vcreinsausschuß sein langjähriges ver¬
dientes Mitglied Gulsverwalter Glock- Schernbach anläßlich
seines Wegzugs aus dem Bezirk zu seinem Ehrenmitglied
und Oberamtmann Dr . Irauer an Stelle des nach Ried¬
lingen beförderten Reg.-Rats Wiegandt als 2 . Vorsitzenden
gewählt habe , fand allgemeine Zustimmung . Hierauf er¬
stattete er den Rechenschaftsbericht , nach welchem der Verein
wiederum den Bezug von Saalkartoffeln , Fultergerste und
Kunstdünger vermittelte und nach Ablauf des Pachtverhält¬
nisses auf dem Horgut Benzingerhof Gde. Aach eine Jun ^ -
viehweide für ca. 70 Stück Jungvieh neu gründete. Den
Hauptgegensiand der Tagesordnung bildete ein eingehender
Vortrag von Pros . Dr . Wacker- Hohenheim über . Der Krieg
und die Landwirtschaft *

. Der Redner führte aus , daß der
durch den Neid unserer Gegner uns aufgedrungene Krieg in
der Landwirtschaft ties einschneidende Veränderungen hervor¬
gebracht habe und daß zur Sicherung der Ernährung unserer
Bevölkerung und unserer Truppen ein wesentlich veränderter
Betrieb erforderlich sei sowohl in der Tierhaltung als im
Ackerbau . Bei erstern müsse das Hauplbestreben darauf ge¬
richtet werden, den Stand der Nutztiere auf seiner normalen
Höhe zu erhalten, wenn auch in der Schweinehaltung eine

Einschränkung sich nicht werde umgehen lasse . Der Acker¬
bau müsse sich hauptsächlich auf den Anbau derjenigen Pflanzen
legen , welche der menschlichen Ernährung dienen und daher
der Fulterbau etwas zurücktreten . Er empfahl daher vor
allem für alle Gegenden , wo es die Verhältnisse gestatten,
den Anbau von Sommerweizen wie auch von Gerste und
Haber , sodann aber besonders von Kartoffeln und gab über
den Anbau hinsichtlich der Sortenwahl , Bodenbearbeitung
und Düngung praktische Ratschläge. Lebhafte Beifallsbe¬
zeugungen lohnten den Redner für seine interessanten Aus¬
führungen, worauf der Vorsitzende dem Dank der Ver¬
sammlung besonderen Ausdruck verlieh . Oberamtmann Dr.
Frauer erläuterte in klaren Worten d e getroffenen gesetzlichen
Vorschriften betreffs der Getreide- und Mehlversorgung und
fand ebenfalls aufmerksame Zuhörer . Nach der Publikation
der Vereinsrechnung p . 1913 durch den Rechner , welche bei
einem Kaffenbestand von Mk . 3087 . 81 und einem verzins¬
lich angelegten Kapital von Mk . 7800 ein Vereinsvermögen
von Mk. 10887 . 81 aufwies, folgte die Gratisverteilung
des Golldack' schen Schriftchens: . Die Behandlung der land-
wirtschaft . Maschinen *

, worauf der Vorsitzende nach dem ihm
Oberamtmann Dr . Frauer für die umsichtige Leitung des
Vereins den Dank ausgesprochen hatte, die Versammlung
schloß mit den besten Wünschen fürs heurige Jahr.

(-) Stuttgart , 13 . Febr. Die dem heutigen „Staats¬
anzeiger" beiliegende 118 . württembergische Verlustliste
verzeichnet Verluste vom Grenadier-Regiment Nr . 123,
Ulm (Gefechte vom 23 . bis 29 . Januar ) , vom Infanterie-
Regiment Nr . 124, Weingarten (Gefechte Vom 9 . bis 29.
Jan . ), vom Infanterie -Regiment Nr . 125, Stuttgart
(Jlow 3 . Dez. , Wenziky 11 . bis 26 . Dez. ) und von«
Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 247 , 3 . Bat . (Gefecht
in Flandern, 22 . Okt . bis 12 . Jan . )

(-) Baihingen , 14 . Febr. (Wo das Gold steckt. —«
Ter Feldpostmarder . ) Bei der hiesigen Oberamtspflege
sind nach dem letzten Aufruf eingehändigt worden: Vai¬
hingen 3400 M . , Ensingen 2300 M . , Enzweihingen
290 M . , Großglattbach 1880 M . , Hochdorf 1920 ML,
Hohenhaslach 1700 M . , Horrheim 1500 M . , Mühk-
hausen 3600 M . , Nußdorf 3700 M . , Roßwag 2760
M . , Sersheim 3800 M . und Untermberg 650 M . : das
sind aus dem Oberamtsbezirk zusammen 34 090 M . —
Ter in Großsachsenheim festgenommene Feldpostmarder
Müller leugnet noch immer und ist nunmehr nach Heil¬
bronn in Untersuchungshaft geschasst worden. Müller
kann als der Tat überführt gelten, da die gestohlenen
Sachen, namentlich Postanweisungsabschnitte bei ihm in
der Wohnung gefunden wurden.

(-) Saulgau , 14 . Febr. (Schwindler. ) .In einer
hiesigen Wirtschaft wurde ein Mann sestgenommen , dessen
Brust mit dem Eisernen Kreuz und einer Kolonialdenk¬
münze geziert war, der sich seiner Heldentaten im Felde
rühmte, aber die Ehrenzeichen nicht ans dem Felde
der Ehre, sondern in einem Ravensbnrger Geschäft gegen
bare 6 Mark 70 Pfennig käuflich erworben hatte.

(-) Wcikersheim , 14 . Febr. (Unter den Rädern.)
Gestern vormittag kam der Stationsdiener Schwänzer
unter den Zug . Schwer verletzt wurde er ins Kranken¬
haus gebracht.

(-) Schwenningen , 13 . Febr. Tank dem Entgegen¬
kommen der hiesigen Stadtverwaltung wird ein Teil
des durch die letztjährigen Herbststürme abgerissenen
Stammes des bekannten „Hölzlekönigs" der . Villin-
ger Altertnmssammlung einverleibt werden . Ter
stehengebliebene Teil des gewaltigen Baumriesen wird!
weiter an seiner Stelle erhalten und durch eine Metall¬
kuppe vor schädigenden Witterungseinflüssen geschützt wer¬
den . Ter „Höl

'
zlekönig "

, geschätzt aus das ehrwürdige
Alter von über 400 Jahren , erreichte in seiner „Älüte-
zeit" eine Höhe von etwa 56 Metern, bis ihn ein Blitz¬
strahl bis ans 42 Meter dezimierte . Jetzt hat der Stamm
noch ungefähr 24 Meter Höhe.

Ausland.
WTB . Rom , 14 . Febr . Infolge anhaltender Regengüße

sind mehrere Flüsse , darunter der Arno , Remo und Bisen-
zie im Steigen begnffen . Der Tiber, der in Embiia über
die User getreten ist und dort mehrere Felder überschwemmt
hat, zeigt auch in Rom ein starkes Anwachsen , z

WTB . Rom , 15 . Febr . Das Hochwasser der Tiber
nahm gestern Nachmittag weiter zu . füllte die Wölbungen
einiger Brücken , namentlich der Engelsbrücke und icat vielfach
über die Ufer, besonders in der Engelsgasie. Im Bergo
in der Via Narmorata und in der Umgebungder St . Pauls¬
basilika auf der Bartholomäusinsel erreichte das Wasser die
ersten Stockwerke der Häuser.

Handel und Verkehr.
(-) Stuttgart , 13 . Febr. (Schlachtviehmarkt .) Zu-

getrieben 102 Stück Großvieh, 129 Kälber , 463 Schweine.
Preis Bullen 86 —88 Pf . , S -tiere und Jnnarinder L.
Qualität 100 —103 Pf . , 2 . Qual . 96 Pf ., SWec L
Qual . 104 —108 Pf . , 2 . Qual . 95 - 102 Pf ., S. QuaL
88 —94 Pf . , Schweine 1 . Qtial . 104— 107 Pf . , S . Qual.
98 - 102 Pf . , 3 . Qual . 90—96 Pf . Verlaus des Mark-
tes : langsam.

Redakteurr Lud » tg Lauk.
Druck o ir - -- - r öi Rieker'scheu Buchdruckerei , UltenHük.

Unsere Zeitung bestellen!



LcbtMittel!
Dörrobst
I« lu WWl
1 Pfd . 40 ^ bei 5 Psd. 38 ^
1 Pfd . 45 ^ bei 5 Pfd . 43 ^

1 Psd. 50 ^ bei 5 Pfd. 48 ^

Gemeinde Ettmannsweiler. « ltensteig.

Für die neue

Friedhofanlage
sind nachstehende Arbeiten zu vergeben:
a. Geräteschuppen: Maurer - , Zimmer- , Schreiner- , Glaser- ,

Schlosser - und Anstricharbeit zus . 420MK.
d . Eingangstor : Maurer- , Schlosser - und Anstricharbeit

zus . 380 Mb.
o. Umzäunung : Herstellen des Steckenzauns 240 Mk.
ä. Weganlage : zus. 200 Mk.

Voranschlag , Pläne und Bedingungen können beim Schultheißenamt
eingesehen werden . Dort sind auch die Angebote verschlossen bis

Samstag , 20 . Febr . , nachm. 2 Uhr
einzureichen. Nachgebote werden nicht angenommen. Zuschlagssrist : 8 Tage.

Altensteig , 15 . Februar 1915.
O.-A .-Baurneister KSbele.

M kl
sehr geeignet zum Roh - Essen

1 Pfd . 55 ^ bei 5 Pfd . 53 ^

1 Psd . Pfund -Pakets 60 ^
bei 5 Pfd . 58

1 Psd . 35 ^ bei 5 Pfd . 33 ^

Dampfäpfel
1 Pfd . 75 ^ bei 5 Pfd . 73 ^
1 Pfd . 1 ^ bei 5 Pfd . 98

CalifatDatteln
1 Pfd . 45 ^ bei 5 Pfd . 43

1 Pfd . 85 ^ bei 5 Pfd . 80 ^

» M Kim
1 Psd . Mk . 1 — bei 5 Psd . 95 ^

1 Pfd . 1 .10 bei 5 Pfd . 1 .05

Ital . Kirsche«
1 Pfd . 65 ^ bei 5 Pfd . 60 ^

Misch-Obst
sehr beliebt , 8 Sorten

1 Pfd . 65 ^ bei 5 Psd . 63 ^

Schönst-

Gßkra«; Krigrn
1 Psd . 45 ^ bei 5 Pfd . 42

Spanische

Orangen
1 Stück 5, 6, 8 <4

6 Stück 25, 30, 40 ^
12 Stück 50 , 60, 75 ^

Grömbach.

Holz -Berkauf.
Am Montag , de« SS . Februar

ds . Js ., vormittags 11 Uhr kommen aus
den Gemeindewaldungen

SVS Kcftm. Langholz
II. bis VI . Klasse auf dem Rathaus zum Verkauf. Liebhaber sind ein'
geladen

Genrer « - e <mt.

Um Wohmiig
mit 2 Zimmer, Küche und Zubehör
hat bis 1 . April zu vermieten

Hermann Luz Wtw.
Bahnhofstraße.

Zwei
Altensteig.

Ziegen
tragend, hat zu verkaufen

Becker jr.

Ulteufteig.
Gute

Kalkeier
10 Stück zu 1 Mk . empfiehlt

r .orsL2 jr.

Aliensteig, 15 . Febr . 1915.

Vairksagrrirg.

Photographie!
Einer geehrten Kundschaft von hier

und Umgegend teile ergebenst mit,
daß täglich Aufnahmen zu Karten
eventl . kleine Bilder in unserem
Atelier gemacht werden.

Vergrößerungen
auch nach vorhandenen Bildern in
jeder Größe werden in feinster Aus¬
führung prompt und billig besorgt.

Um fleißigen Besuch bittet ergebenst
Frau PhotographGroßmann

A l te n st e i g.

Lebensmittel!
Hülsenfrüchte

in gutkochender Ware

Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme an dem Tode unseres
lieben unvergeßlichen Vaters

AUeufteig.
Da die Vorräte an

Buchbinder
danken herzlich

die trauernden Hinterbliebene«

ln
!l . M

egal, seintorn
5 Pfd . - Paket Mk. l .30

G. Sib «eidel,^ 2 :L '"
W Altensteig, Telefon 9

^
empfiehlt für den Beginn der Bauperiode

Z erMWlßk IMoviei - vWMIMkI
V „ „ „

- WkIMdMM,

Z Mik sl!k svüstißell ksllLktills!
sowohl ab Lager, als auch bei Waggonbezug direkt ab Werk,

zu billigste» Preise ».

empfiehlt in anerkannt guten
Qualitäten

I
Aliensteig.

Attensteig.

Dung - Salz
vom Salzwerk Heilbronn. (Bei gegenwärtiger Witterung auf moosigen
Wiesen etc . stets mit bestem Erfolg angewandt) empfiehlt den Zentnersack

- zu Mk. 1 SO. .

C. W . Lutz Nachfolger
Fritz Vühler jr . , Attensteig.

überall in sehr beschränktem Maße
geliefert werden , empfehle so lange
Vorrat:

Leinmehl
Maisölmehl
Malzkeime
Melasse
Futterkalk
Kälberin

Schweinemastpulver
Salzleckrollen

sowie

Thomasmehl
Kaimt
Kalisalz
Kalkstickstoff
Amoniak
Dungkalk
Feldergips

ebenso trifft

Superphosphat
in de« nächsten Tage« ei« bei

G . Schneider
- Tel. S. —

ganze 1 Pfd . 40 ^
bei 5 Pfd . 38 ^

ganze 1 Pfd . 45 ^
bei 5 Pfd . 43 ^

geschälte
Viktoria Erbse«

gespaltene 1 Pfd . 55 Pfg.
bei 5 Psd . 53 ^

ganze 1 Pfd . 60 ^
bei 5 Pfd . 58 ^

neue

Heller-Linsen
mittel 1 Pfd . 45 ^

bei 5 Pfd . 43 ^
große 1 Pfd . 50 Pfg.

bei 5 Pfd . 48 Pfg.
größte 1 Pfd . 60 Pfg.

bei 5 Pfd . 58 Pfg.

Ungarische

Perl-Bohnen
1 Psd . 50 ^ bei 5 Pfd . 48 ^

Prima

Tafel-Reis
1 Pfd . 35 ^ bei 5 Pfd . 33 ^
1 Pfd . 40 ^ bei 5 Pfd . 38 ^
1 Psd . 45 ^ bei 5 Pfd . 43 ^
1 Psd . 50 ^ bei 5 Pkd . 48 ^

Eierfaden-
Nudeln

offen 1 Pfd . 50 , 60, 75 ^
in 5 Pfd . Kistchen 2 .50, 3 . —
in 10 Pfd . Kistchen ^ 4 .50, 5 . 50

Eierband-
Nudel«

offen 1 Pfd . 50 , 60 ^
in 5 Pfd . Kistchen 2 . 50, 3 . —
in 10 Pfd . Kistchen ^ 4 .50, 5 .50

Maeearoni
la . Fabrikate

offen 1 Pfd . 40 , 50, 60, 65 ^
in 10 Pfd .Kistchen ^ L4 — , 4 .50, 5 .—

Lier -Riebele, Buchstaben
Hörnle, Schnelle

in 5 Pfd . - Säckchen Mk . 2 . 50

empfiehlt in anerkannt guten
Qualitäten

Gestorbene.
Calw : Sofie Beutel, geb. Haug.
Stuttgart : Fritz Storz , Privatier
Göppingen : Karoline Kübler, geb.

Linderich , 67 I.

!« >
Altensteig.
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